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hinöenburgs Neujahrswünfthe .
Empfänge beim Reichspräsidenten .

Am gestrigen Neujahrstoge empfing der Reichspräsident
die Chefs der Berliner auswärtigen diplomatischen Vertretung und
die Reichsminister . Bei dieser Gelegenheit wurden die üblichen An -

sprachen gehalten , die zum teil politischen Charakter trugen .
Der Doyen des diplomatischen Korps Nuntius P a c c e l l i wies

darauf hin , daß im Jahre 1925 die Verträge von Locarno

abgeschlossen seien , von denen die Welter wartet , daß sie . . den frucht -
baren Keim zu Glück und Frieden in sich trogen " . Der Reichs -

Präsident sagte in seiner Antwort u. a. :

„ Mit Ihnen wünsche und ersehn « Ich, daß die Hostnungen
der Völker , insbesondere die Erwartungen des immer noch schwer
bedrückten deutschen Volkes , nicht enttäuscht werden ! mit Ihnen ,
Herr Nuntius , hoste ich zu Gott , daß aus diesem im ehr -
lichen Willen zur Verständigung gelegten
Keime bald der volle und wahre Frieden her -
vorsprießen möge . Ties durchdrungen von der in den

Herzen der Menschen lebenden Wahrheit , daß nur G e r e ch t i g -
keit , Sittlickikeit und Freiheit die Grundsteine
sind , aus denen sich das Zusammenleben der Völker
ausbauen und entwickeln kann , wird das deutsch « Volk mit aller
Kraft unverzagt weiterarbeiten an der friedlichen Wieder -
ausrichtung und Festigung seines eigenen nationalen Lebens wie
auch an der Förderung und Sicherung des Friedens .
der allein der Wirtschast und der Kultur der Welt Fortschritt und
Aufstieg bringen kann .

Möge das neu « Jahr , über besten Schwelle wir heute treten ,
unsere gemeinsamen Wünsche nach einer fortschreitenden An -
Näherung und Verständigung der Völker lebendige WirNich -
keit werden lassen ! "

Für die erschienenen Reichsminister ( Reichskanzler Dr . Luther
war abwesend ) sprach Reichswehrminister Dr . Geßler . Er

nklärte :

. Voller Ernst blicken wir an dieser Jahreswende aus die

schweren Aufgaben , die im nächsten Jahre zu lösen sind . Zwar
will es scheinen , als ob die bedeutsame Fortentwicklung unserer
Beziehungen zu den anderen Mächten Deutschland den Weg
friedlicher Arbeit und friedlichen Wiederaus -
stiegs ebnen helfen wird . Auch hat die i nn e r p o l i t i s ch e
Befriedung unseres Vaterlande » nicht zuletzt dank der
auf Verständigung und Ausgleich der Gegen -
säße hinzielenden und die Achtung von Ver »
sassung . Recht und Gesetz gewährleistenden
Führung der G e schäfte durch Sie , Herr Reichspräsident ,
weitere Forlschritte gemacht . Aber es gilt jetzt , die gefährliche
Krise , die unser gesamtes wirtschaftliches Leben erfaßt hat . zu be -
heben . Vor uns steht die gewaltig « Zahl von 1 0Z7 031 Erwerbs «
losen am 15. Dezember , ungerechnet die mitbetroffenen Familien ,
mit aller Rot und Derzweislung . die sich in einer solchen Zahl aus -
spricht . Nicht , daß wir dieser Lag « entmutigt gegenüberständen :
der Rückblick auf die Vergangenheit lehrt uns , daß die deutsche

Spannkraft schon Gefahren überwunden hat , die ebenso drohend
erschienen . Wir müssen uns nur klar vor Augen halten , mit welchen

Mitteln vor allem der wirtschaftlichen Bedrängnis abzuhelfen ist :
Arbeit und Sparsamkeit werden es uns ermöglichen ,
die Grundlagen wieder zu festigen , die der ' verlorene

Krieg erschüttert hat . Erst jetzt steht jeder einzelne Deutsche vor
der Erkenntnis , wie arm unser Vaterland geworden ist . Welche
Regierung auch berufen iein wird , im kommenden Jahre den

Kamps gegen die wirtschaftliche Not zu sühren , sie wird gezwungen
sein , Arbeit und Sparsamkeit selb st zu üben und sie vom

deutschen Volke zu fordern . "
In Hindenburgs Erwiderung heißt es :

„ Ich wünsche und hoffe , daß unsere Voltsgenosten im De -

wußtsein der Schicksalsgcmeinschaft , die olle Deutschen
unlöslich umfaßt , und im vorwärtsstrebenden zähen Willen , der
uns immer wieder in die Höhe gebracht hat , dieser Notwendigkeit
sich beugen und diesen Geboten leben werden . Das wird aber nur

möglich sein , wenn jederBerufsstand und jeder Teil unseres
Volkes mehr als bisher den Bediirfnistcn und Notwendigkeiten
der anderen Stände und Teile Rechnung trägt und nicht nur
den eigenen Interesten , sondern dem Gedanken des über den

einzelnen stehenden Staatsganzen , der alle Glieder gleich -
mäßig umfassenden Volksgemeinschaft dient . Dazu gehört auch.
daß alle , die berufen sind , wirtschaftliche Belange oder

politische Richtungen in Körperschaften cder Volksvertretungen zur
Geltung zu bringen , dies nicht in Abschließung und Befehdung .
sondern in gemeinsamer Zusammenarbeit und im Ausgleich
widerstrebender Wünsche und Meinungen zu erreichen suchen .
Nur in diesem Streben , im gegenseitigen Verständnis
die Verständigung zu suchen , werden wir die schweren Wolken ,
die gerade jetzt über unserem Vaterland « hängen , bannen und
Staat und Nation , die über allem persönlichen Vorteil stehenp . ,
niüsten , erhallen und stärken . Daß dieser Bei st derGemein -
s ch a f t im neuen Jahr » das deutsche Volk führen und ihm nach
sifo vielen schweren Iahren des Leides lichtere und gesegnetere Zeiten
wahren Friedens im Innern und nach außen bescheren möge , ist
mein sehnlichster Wunsch und mein innigstes Hoffen ! "

An den Empfang der auswärtigen Diplomaten schloffen sich die

übrigen üblichen Gratulationsempfänge an . Demerkenswert ist ,
wie stark der Reichspräsident auch bei dieser Gelegenheit wieder den

Verständigungs - und Friedenswillen Deutschlands
betont , und wie sehr er auch für die innere Polllik eine friedliche
Not « anschlägt . Vielleicht hat auch er sich schon die Frage vorgelegt ,
an welchen Stand die Aufforderung zum Verständnis für die Wünsche
des Gegners in erster Linie zu richten ist . Es wird auch ihm wohl
kaum entgangen ein , daß die Arbeiterschaft in den ver -

gangenen Iahren «in Uebermah von Entgegenkommen
an den Tag gelegt hat und daß der Dank dafür nicht gerade sehr
ermutigend gewesen ist . Auch unter der Reichspräsidentschaft
Hindenburgs hat die vergiftende Verleumdungskam -
pagne , mit der die Gegner der Arbeiterschaft alles , was repub -
likanisch denkt , verfolgen , nicht nachgelaffen . Der Reichspräsident
wird nicht umhin können , noch sehr viel deutlicher zu
werden .

Tragikomisches Gottesgnaöentum .
Em Hoheuzollernprinz wegen Liebeshändel abgesetzt .

Diesmal spiell die Geschichte in R u m ö n i e n, wo die H e h e n-

zollern noch immer . von Gottes Gnaden " Dynastie spielen
dürfen . Dort ist jetzt der sogenannte Kronprinz , der ausnahm » -
weife E a r o l heißt , zum Thronverzicht genötigt worden , und

zwar , wie in den Meldungen besonder » betont wird , zum . un -
widerruflichen " Thronoerzicht .

Da » zu betonen ist deshalb wichtig , weil In Deutschland

schon vorsorgend die Theorie vertreten wird , daß jeder Thronver .
zicht eines Kronprinzen bis zum Thronfolgcfall widerruflich
sei . Vor allem wird das in dem bekannten reaktionären „Politischen
Handwörterbuch " von Herr « im Hinblick auf den Ver -

zicht des Herrn auf Oels hervorgehoben . Praktisch hat diese Theorie

zwar keine Bedeutung , aber sie beleuchtet doch die verschrobenen Ge -

dankcngänge , die in den Hirnen der Monarchisten noch immer spuken .
Beim Hohenzellern Carol von Rumänien liegen die

Dinge für ein LegitimistenHerz besonders verzwickt . Der junge

Mann — er zählt jetzt 32 Jahre — hat schon im September 191S

gegen die heilige Ordnung verstoßen . Das Blatt der Berliner Spieß -

bürgcr , der „Lokaianzeiger " . spricht ihm sein Urteil in diesem lapi -

dä�en Satz :

Stall durch lvassentalen die herzen seiner zukünsiigen
Untertanen zu erobero . verursachte er einen Hosskandal größten
Ausmaßes , indem er mit Hits « Mischer bosse und in mltitärischer

Unbotmäßigteit im September W18 bei Nacht und Nebel flüchtete
und sich in Odessa mit einem Fraulein Zjzzp Lambrino
aus einer verarmten rumänischen Bojarensamilie heimlich
oerheiratete .

Ach ! Welcher Hohenzollernsprvß hat denn eigentlich durch

. Waffentaten " sich die „ Herzen seiner zukünftigen Untertanen " er -

obert ? Unseres Wiffens ist selbst ° us der zahlreichen Familie

Wilhelms II . niemand den Heldentod gestorben , » id von den sieben

Söhnen hat nur einer einen Streisschnst davongetragen , weshalb

bekanntlich während des Krieges in den Lokalanzcigern ganz
Deutschlands «in Geschrei gemacht wurde , als waren die Hekatomben
von Menschenopfern , die das deutsche Volk brachte , nichts gegen
die Verwundung , die der eine Sohn Wilheltns davontrug .

Der Carol in Rumänien wird sich gedacht haben , daß das Bei -
spiel seine » Onkels Wilhelm für ihn maßgebend je' . Deshalb ist er
damals zwar nicht noch Holland , wohl aber nach Odeijo ausgerückt .
( Daß er in der preußischen Garde militärisch ausgebildet war , ist

« ur eine zufällige Begleiterscheinung . ) I - Odessa hat « sich

> Da » stellt seinem

Charakter ein beffere » Zeugnis aus als die Heuchelei , die sonst
mit den Prinzenehen getrieben zu werden pflegt . Er v e r z i ch t e t e
schon damals auf seine Thronrechte . Aber die Hohenzollern , die
soviel aus die Heiligkeit der Ehe geben , zwangen Carol . die Ehe mit
der Generalstochter aufzugeben . Ebenso zwangen sie ihn , eine neue
Ehe mit der Tochter Helene des ehemaligen griechischen Königs ein -
zugchen . Pflichtinäßig setzt « er auch einen weiteren Hohen -
zollcrnprinzen in die Welt , der jetzt — dreijährig ! — zum
Thronsolger ausgerufen worden ist . Wie diese „ Ehe " mit der
griechischen Prinzessin aussah , verrät ebenfalls der m o n a r ch i -

stische „ Lokolanzeigcr " :
Aber auch diese Ehe war nicht glücklich . Carol träumte

weiter von seiner Bojarin und Helene von ihrem Zugendgeliebten . ,
einem griechischen Bankier . . . .

Teufel noch einmal ! Wenn man so etwas etwa in einem r u m ä-

Nischen Blatle lesen würde , weiß man nicht , was dein Redakteur
dort passierte . Und gar nicht auszudenken ist , was ohne Himmels -
einsturz in Deutschland vor sich gegangen wäre , wenn man etwa in
einem deutschen Blatte vor Wilhelms Flucht derartige Dinge über

irgendeinen deutschen Thronanwärter und seine ebenbürtige Frau
behauptet hätte !

Aber Rumänien ist well . Und der dorlige Hohenzollcr ist kalho -
lisch . Also kann sogar der . Lokalanzeiger " einmal ossenherzig sein .
Besonders da auch noch behauptet wird , Earol habe neuerdings eine

Liebschaft mit einer — Jüdin , die er zu heiraten beabsichtige , noch -
dem er endgültig von der frommen Helene geschieden sei .

Der hohenzollernsche Earol hat mit seinen Liebesgeschichten , die ,
rein menschlich gesehen , ihn durchaus nicht unsympathisch machen ,
der ganzen Gottesgnadengesellschast «inen bösen Streich gespielt .
Er hat den Unsinn der Erbmonarchie wieder einmal vor aller

Augen klargestellt , so sehr auch die Monarchisten darüber weinen

mögen . Carol zeigt In seiner Vorliebe für Frauen einen Wcsenszug ,
der auch anderen Hohenzollern eigen war und ist . Wenn sie ihn
als Privatleute betätigen , so wird niemand etwas dagegen ein -

wenden wollen . Wenn sie aber als Halbgötter aus Thronen sitze »
und dann in allen Schulen und In allen Lotalanzeigern des Landes

als Muster von Sittlichkeit und Gattentreue hingestellt werden , dann

ist das ein Derbrechen an der Volksmoral . Carol hat den Schwindel

aufgedeckt . Und das ist immerhin ein Verdienst um die Menschheit !

Amerika gegen Mrlichaflskonserevzev . Wie die „ New Pork
Eoening Post " berichtet , Hot der amerikanische Handelsminister
Hoooer erklärt , daß er gegen jede Teilnahme an Wirtschastskon -
serenzen irgendwelcher Art sei Solch « Konserenzen würde » » ur

zahllose «»«w sich bringe ».

wer trägt sie Last !
Arbeitslosenunterstützung wird durch Arbeiter aufgebracht

Die D e n k s ch r if t des Reichsarbeitsministers über die

Sozialversicherung und die Zusammenstellung der Ergebnisse
in der Erwerbslosenfürsorge 1924/26 weist nach ,

daß die Ausgaben in der Erwcrbslosenfürsorge für die

Zeit vom 1. Juni 1924 bis 39 . Juni 1923 fast a u s f ch l i e ß-
lich durch Beiträge der Arbeitnehmer und

Arbeitgeber gedeckt wurden . Die Denkschrift schätzt die

Ausgaben für die Erwerbslosenfürsorge für das Kalenderjahr
1925 auf rund 230 Millionen Mark . 2luch dieser Betrag wird

sicher fast ausschließlich durch Beiträge ausgebracht . Daraus

ergibt sich, daß von den 179 Millioiren für unterstützende
Erwerbslosenfürsorge , die im Reichshaushaltsplan 1924/23
bereits bewilligt waren , fast nichts diesem eigentlichen Zweck
zugeführt worden ist .

Eine vorausschauende Beitragspvlitit würde es ennöglicht
haben , in größerem Umfange für eine Zeit wachsender Arbeits »

losigkeit vorzusorgen . Das setzt allerdings eine einheitliche
Beitragspvlitit für das gesamte Reich voraus . Die

Berordnung über die Erwerbslosenfürsorge stellt jedoch iin

Prinzip die Bemessung der Beiträge darauf ab , wie hoch der

Gesamtauswand für die Erwerbslosenfürsorge im Bezirk
des einzelnen Arbeitsnachweises ist . Das hat
zu einem vollständigen Durcheinander in der Beitragsbemes »
sung für die Erwerbslosenfürsorge geführt . Eine Besserung
dieses unerträglichen Zustandes trat erst ein , als einzelne
Länder dazu übergingen , für ihr Land eine Gefahren -
gemeinschaft zu errichten .

Man sollte meinen , daß die zuständigen Behörden aus
diesen schlimmen Erfahrungen etwas gelernt hätten . Denn
dos System , die Verantwortung für eine vorausschauende Bei -
tragspolittk auf die einzelnen Arbeitsnachweisbezirke , von
denen es annähernd 1999 in Deittschland gibt , abzuwälzen , hat
in dieser Zeit ungeheurer Arbeitslosigkeit einen vollständigen
Zusammenbruch erlitten . Endlich sind sich alle Stellen darüber
klar geworden , daß der Reichsarbeitsminister von seinem Recht ,
eine Reichsgesahrengemcinschaft einzuführen , das ihm die

Verordnung über Erwerbslosenfürsorge gibt , Gebrauch machen
muß . Die Gewerkschaften haben das seit Jahr und Tag ver -
gebcns gefordert .

Dem Reichsrat liegt der Entwurf einer Ausführungs -
Verordnung zur Verordnung über Erwerbslosenfürsorge vor .
der die Bildung einer Rcichsgefahrengemeinschast vorsieht . Der

Verwallungsrat des Reichsamts für Arbeitsvermittlung soll in
Zukunft die Höhe des Beitrages im Druchtell des Grundlohnes
einheitlich nach dem im ganzen Reichsgebiet
entstehenden Aufwand der Erwerbslosenfürsorge fest -
setzen . Wäre man diesen Weg rechtszeitig gegangen , dann
hätte besser Vorsorge getroffen werden können . In der zurück -
liegenden Periode günstiger Arbeitsmarktverhältnisse hätte
sich bei verhältnismäßig geringer Beitragsbemessung eine er »
hcbliche Reserve für diese Zeit der Rot ansammeln lassen .
Es wäre nicht notwendig gewesen , die Beiträge mit
einem Schlage auf 3 Proz . heraufzusetzen . Diese g e>
wältige Beitragserhöhung trisst natürlich in der

gegenwärtigen Zeit die noch beschäftigten Arbeiter und An »
gestellten besonders hart .

Die geplante Rsichsgsfahrengemeinschast berücksichtigt aber
immer noch in unzulänglicher Weise die gemachten Ersah »
rungen . Bei günstigerer Arbeitsmarktlage soll auch in Zukunft
eine verschiedenartige Bemessung des Beitrages in den cinzcl -
ncn iNndesteilen zugelassen werden . Sobald unter bestimm -
ten Voraussetzungen in den einzelnen Landesämtern für
Arbeitsvermittlung oder in den einzelnen Arbeitsnachweis »
bezirken mit einem niedrigeren Beitrag auszukommen ist ,
soll die Festsetzung eines solchen niedrigeeren Beitrages
zugelassen werden . Das würde also eine Wiederholung
aller Fehler der Vergangenheit sein und praktisch dazu
führen , daß unter günstigeren Arbeitsmarktoerhältnissen
wiederum kein einheitlicher Rcichsbeitrog besteben würde und
somit auch keine vorausschauende Beitragspolitik möglich wäre .

Gegen diese Mängel der geplanten Berordnung muß mit aller

Entschiedenheit Verwahrung eingelegt werden .
Die gleichen Mängel weist auch der Gesetzentwurf über

die Arbeitslosenversicherung auf . Der Ausschuß
der im Entwurf vorgesehenen Landesarbeitslosenkasscn setzt
für s c i n e n Kassenbezirk nach dessen Bedarf die Beiträge fest .
Da sich die Landcsarbeitsloscnkasse mit dem Bezirk eines
Lliiidccomts für Arbeitsvermittlung decken soll , so besteht die
Möglichkeit , daß die geplanten 22 Landesarbeitslosenkassen
2 2 v e r s ch i e d e n e B e i t r ä g e festsetzen . Doch damit sind
noch nicht einmal die Niöglichkeiten der verschiedenartigen Bei »

tlogsbcmessung erschöpft . Der Ausschuß der Landesarbeits -
losenkasse kann anordnen oder zulassen , daß der Berwaltungs -
ausschuß des öffentlichen Arbeitsnachweises die Erhebung eines

geringen Beitrags beschließt . So wird gerade ein wüstes
Dl- tcheinander in der Deitragsfestsetzung organisiert . Und da
be : der staatlichen Berwaltungsbureaukratie der Grundsatz
her : schl , eine einfache Sache so kompliziert wie

irgend ni ö g l i ch zu machen , so sieht selbstverständlich der

Gesetzentwurf auch die Erhebung von Reichsausgleichszuschlä -
gen vor , also Reichsgefahrengemeinsäiaftsersatz !

Der Gesetzentwurf über die Arbeitslosenversicherung
unterscheidet sich insofern vorteilhaft von der gegenwärtigen
Vereidnung über Erwerbslosenfürsorge , daß er als Beitrags -
Höchstbelastung 2 Proz . des Grundlohnes vorsieht . Es ist je -
doch daran gedacht , den Auswand an Arbeitslosenunterstützung
ausschließlich durch Beiträge aufbringen zu lassen . In de »

Köllen , wo nach Erschöpfung der Reserve » mit dem Retcho -



Höchstsatz von 2 Proz . mit dem Deitragsaufkommen nicht aus »

zukommen ist . soll der Reichsarbeitsminister mit Zustimmung
des Reichsministers der Finanzen Darlehen narfi Maßgabe
der verfügbaren Mittel gewähren . Das ist natürlich eine un -

haltbore Bestimmung . Das Reich hat die Pflicht ,
in erheblichem Umfange die Lasten für die
Unter st ützung der Arbeitslosen zu tragen : es

darf nicht die Gesomtlast auf die Schultern der Werktätigen
abwälzen und so im Grunde genommen diese für die Arbeits -

losigkeit verantwortlich machen . Deshalb muß für die künftige
Arbeitslosenversicherung gefordert werden , daß bei so
katastrophaler Gestaltung des Arbeitsmarktes Reich und
Länder in erheblichem Umfange zur Lasten -
tragung herangezogen werden .

Die gegenwärtige Regelung der Lastendeckung in der Ver -

Ordnung über Grwerbslosenfürsorge ist ebenfalls änderungs -
bedürftig . Die Beihilfen des Reichs und der Länder treten

erst dann ein , wenn der notwendige Aufwand der Erwerbs -

lcsenfürsorge mit einem Beitrag von 3 Proz . des Grundlohnes
nicht gedeckt werden kann . Diese Bestimmung ist bisher nicht

als so drückend empfunden worden , weil eine solche Beitrags -
erhebung praktisch bisher nicht in Frage gekommen ist . Jetzt
ist man jedoch im ganzen Reich bereits dazu übergegangen ,
diesen Höchstbeitrag festzusetzen , damit die Beihilfen des Reichs
und der Länder in Kraft treten können . Die Arbeiter und

Angestellten empfinden diese . Belastung mit Recht als zu hoch .
Kennzeichnend für diese Stimmung ist der kürzlich vom Ber -

waltungsausschuß des Landesarbeitsamts Preußen gefaßte
einstimmige Beschluß . Es wird darin erklärt , daß eine Be -

lastung von 3 Proz . für die Arbeitgeber und Arbeitnehmer
eine zu hohe Belastung darstellt . Der Verwaltungsausfchuß
vertritt einstimmig die Auffassung , daß die L a st von der

Allgemeinheit in größerem Umfange mit -

getragen werden muß und deshalb der höchstzu -
lässige Beitrag als Voraussetzung für die Gewäh -
rung von Reichs - und Staatsmitteln auf höchstens
2 Proz . herabzusetzen ist .

Man komme uns nicht mit dem Einwand , daß angesichts
des ungeheuren Heeres der zu unterstützenden Arbeitslosen
die Staatsfinanzen das nicht zulassen . Wir haben einleitend
gezeigt , wie bisher fast die gesamte Arbeitslosen -
Unterstützung aus Beiträgen gedeckt worden ist .
Die Herabsetzung des Höchstsatzes auf 2 Proz . brauchte nicht
einmal ein finanzieller Ausfall sein , Es wäre nur notwendig ,
alle Beitragspflichtigen zur tatsächlichen Beitragsleistung
heranzuziehen und die gewährten Befreiungen von der Bei -

tragsentrichtung aufzuheben . Wohin die Beitragsbefreiungen
geführt haben , wird am treffendsten durch die Tatsache illu -
striert , daß es Landkrankenkassen gibt , die infolge
der Befreiungen für keinen einzigen Versicherten
Beiträge abführen ! Es müßte ferner für die r i ch -
t i g e Beitragsentrichtung gesorgt werden . Vieles spricht da -

für , daß hier eben so stark gemogelt wird wie bei der In -

validenversichening , denn anders sind die Zahlen in der Denk -

schrift des Reichsarbei tsministers nicht zu erklären .
Wenn man die Finanzlage des Reiches nach den Denk -

schriften des Reichsfinanzministeriums beurteilen würde , dann
wäre für die Arbeitslosen kein Geld da . Wir haben diesen
Rechenkünstlern aber mehr als einmal nachgewiesen , daß sie
immer falsch gerechnet haben , wenn es sich um Mittel für
soziale Hilfeleistungen handelte . Das „ Magazin der Wirt -
schaft " errechnet in seiner Nr . 46 vom 24 . Dezember für das

Etatsiahr 1926/27 einen Ueberschuß von drei Vier -
tel Milliarden . Aber auch wenn das nicht der Fall
wäre , sind wir der Meinung , daß soviel Geld da sein muß ,
um den Arbeitslosen eine ausreichende Unterstützung zu ge -
währen und die Lasten in viel stärkerem Umfange auf die

Allgemeinheit , d. h. auf das Reich und die Länder zu über -
nehmen . England gebrauchte rund 1 Milliarde im letzten
Jahr an Arbeitslosenunterstützung . Daran ist der Staat mit
einem Drittel beteiligt . Reich und Länder müssen sich auch
bei uns daran gewöhnen , nicht mit Worten , sondern
mit Taten den Arbeitslosen zu helfen !

Letzterimö erster Jahrestag auföerSühne
Letzter Jahrestag im Staatlichen Schauspielhaus .

Im vorigen Jahre gab es „ Tharleys Tante " , diesmal „ Im
weißen Rößl " von Blumenthal und Kadelburg . Der

Tag wird , das ist Tradition geworden , der anspruchslosen Dramatik

geweiht . Silvesterstimmung . Einmal im Jahr « wollen sie losge -
lassen sein von literarischen Beschwernissen , die hinter und die vor
der Bühne . Einmal ? Ach du lieber Himmel , „ Tharleys Tante "

ist ein ganzes Jahr auf dem Spielplan geblieben . Haben Sie . ver -

ehrte Direktion , die Absicht , auch das „ Weihe Rößl " in das ständig «
Repertoir einzuschmuggeln ?

In diesem gemütvoll gezimmerten Lustspiel werden keiy . Pro -
bleme aufgeworfen . Das ist so nett und wohltuend behaglich' wenn
man sich immer schon vorher denken kann , wie es ausgehen wird ,
daß die Rößl - Wirtin den feschen Rechtsanwalt nicht bekommt , weil

doch ihr Oberkellner Poldi sie so hinreißend und herzlich liebt und

daß der Lampenfabrikant Giesecke hinters Licht geführt wird und

ihm das smarte Plänchen nicht gelingt , seine Ottilie an den Sohn des

Prozeßgegners zu verschachern . Und zum Schluß kriegen sie sich
alle , nicht so, wie es der Geschäftsgeist will , die Ottilie den Dr . Sied -

ler , der Artur das Klärchen und der Poldi die Iosepha . Auf daß
die Gerechtigkeit siege und die Menschen besser werden .

Ja . wir haben uns amüsiert am Siloesterabend . Ueber den

Giesecke des Jakob T i e d k e haben wir gelacht , daß der Bauch

wackelle , über diesen verärgerten , dummpfiffigen , vollgefressenen
Berliner , über seine selbstbewußte Ahnungslosigkeit , über dies

ewig verkniffene Gesicht , über das Uebermatz an prosaischer Nüch -

ternheit . Und gefreut haben wir uns an dem lieben östreichelnden

Zahlkellner Poldi des Anton P o i n t n e r mit dem elegischen Herzen

und am lispelnden Klärchen der Lucie Mannheim , diesem aller -

liebsten dummen Gänschen , und an dem gemütlichen Tausendsassa

Artur des Veit Harlan . Der überirdisch gütige Hinzelmann

des Artur K r a u s n i ck, aus dessen Mund die zarte Poesie floß ,

war ein richtiger Genuß . Aber gestaunt hoben wir über die übrige

Besetzung der Hauptprollen . Der Ferdinand Hart sollte einen

wellmännischen Rechtsanwalt geben und spielte einen Bauerntölpel ,

den man in elegante Kleider gesteckt hat . Agnes Straub war

eine ständig explosionsbereite lantippe statt einer knusprigen Rößl -

Wirtin und Margarete Schön war eine Puppe mit maskenhaft

leiernder Stimme . Aber Stimmung hat die Darstellung doch ge -

macht , dank dem Tiedke und dem Schlußklamauk mit Trompeten

und Pauken und Prosit Neujahr — trotz der Fehlbesetzung durch den

Regisseur Jürgen Fehling .
�

Erster Jahrestag im Trianon - Theater . Uraufführung

der Groteske „ Das G es p e nst er s ch i s s" von Rudolf Lothar

und Oskar Ritter . Die Tatsache , die erste Berliner Uraufführung

herausgebracht zu haben , ist meiner Treu der einzige Ruhm de »

nr - in , Direktor » Gustav Heppuer . Ja seiaew früher « Intime «

Der Genfer SkanÜal .
Widerruf der „ Täglichen Rundschau " .

Im Gegensatz zu anderen Rechtsblättern , die sich noch
iimner an die Lüge von einer „sozialdemokratischen Liste " in

Genf klammern , gibt jetzt endlich die „ Tägliche Rundschau " zu ,
daß sie einer Irreführung zum Opfer gefallen ist . Sie

erklärt :
*

Wir haben , als die Nachricht des „ Tag " uns am Heiligabend

vorlag , versucht , soweit es die Zeit und die besonderen Verhällnisse
des Abends zuließen , uns über Richtigkeit oder Unrichtigkett dieser

Meldung an verschiedenen Stellen zu erkundigen
und nach diesen Erkundigungen unsere Darstellung gegeben , die sich als

richtig erwiesen hat , mit der Einschränkung , daß die Sozialdewo -
kraten , deren Teilnahm « an deu Bestrebungen vom „ Tag " und nicht
von uas behauptet worden ist , sich tatsächlich der Sache ferngehalten
haben .

Am 25 . Dezember hatte die „ Tägliche Rundschau " die Mel -

dung des „ Tag , von der sie jetzt abrückt , wiedergegeben und

zu ihr bemerkt : „ W i e wir erfahren , i st die Mel -

d u n g i n d e r T a t r i ch t i g. " Da die „ Tägliche Rund »

schau " als das Blatt Stresemanns und des Auswärtigen
Amtes galt , sah alle Welt in ihrer Notiz eine amtliche Be -

stätigung der gegen die Sozialdemokratie erhobenen Angriffe .
Jetzt gibt die „ Tägliche Rundschau " zu , daß die Sozial -

demokratie mit der ganzen Geschichte nichts zu tun hat .
Zugleich versichert sie , daß sie keineswegs das Blatt

Stresemanns und seines Amtes fei . Es besteht Grund zu der

Armahme , daß Herr Stresemann und das Amt an dieser Er -

klärung m« h r Interesse haben als sie selbst .
Aufzuklären bleibt , von wem die „ Tägliche Rundschau "

erfahren hat , daß richtig sein soll , was sich als falsch erwiesen
hat , wer es also war , der die Sozialdemokratie in diese Sache ,
mit der sie eingestandenermaßen nichts zu tun hat , mit hinein »
gezogen hat .

Zur Angelegenheit Marx gibt der Genfer Korrespoir -
dent der „Voss . Ztg . " eine sehr interessante Erklärung , in der

es heißt :
Es sind im Herbst und schon früher hier eine ganze Anzahl

deutscher Herren persönlich erschienen , um ihre Bewerbungen
mehr oder weniger freimütig anzubringen . Andere haben dies durch

Mittelspersonen besser oder schlechter besorgt . Gerade weil sich unter
den Bewerbern viele Leute befanden , die den republikaalsch - demo .
kratlschen Parteien nichts weniger als sympathisch sein konnten ,
wurde der frühere Reichskanzler Dr . Marx von einer hleflgen , den

Anschauungen de » Zentrum » nahestehenden Seite ausgesordert , doch
seinerseits einmal die Kandidaten zu bezeichnen , die seiner Meinung
nach sür höhere Posten im Sekretariat in Frage kämen . Da » hat
Dr . Marx , wie er selbst erklärt , getan , und eine Abschrist sogar dein

Auswärtigen Amte eingereicht .

Danach wäre die Genfer Korrespondenz des Herrn Marx
eine Gegenaktion gegen die Stellenjägerei rechts ge »
richteter Personen gewesen !

Sonnabenü Auswärtiger Ausschuß .
Der Vorsitzende Abg . hergl hat im Einvernehmen mit dem

Auswärtigeu Amt deu Auswärtigen Ausschuß de »

Reichstag » für Sonnabend dieser Woche einberufen .

Der Kino - Kaiser .
Pathck FrdreS filme » Wilhelm ll .

Die bekannte französische Filmgesellschaft P a th 4 führte am

letzten Mittwoch der Londoner Presse ihr neuestes Erzeugnis vor .

Wilhelm II . hat sich in Doorn von ihr filmen lassen .
Wieviel Jahre Gefängnis wegen Majestätsbeleidigung hätte

wohl derjenige erholten , der vor zehn Jahren dieses Nachspiel zum
Weltkrieg prophezett hätte ?

Wilhelm II . hat leider seinen eigentlichen Beruf etwa » zu spät
entdeckt . Hätte er sich schon vor dem Krieg a l » F i l m s ch a u»

s p i e l e r engagieren lassen , was wäre uns alles erspart geblieben —

und wieviel Geld hätte Pathe verdient !

Theater hat er mit viel Geschick kleine französische Eochonnerien
herausgebracht . Das Geschäft ging ober nicht mehr , seit die fran -
zösischen Dramatiker anfangen , gemütvoll und moralisch zu werden .
Damals hat man sich an der leichten Hand und an dem funkelnden
Esprit gefreut . Im „Gespensterschisf " kann man sich an nichts mehr

ergötzen als an der Ahnungslosigkeit der Dramattker und des Re -

gisseurs . Anderthalb Akt « brauchen die Autoren , um die Zuschauer

auf die Ointessenz der Sache zu stoßen . Es handelt sich , du

lieber Gott , um die Jungfernschaft dreier Mädchen , die erst fürchter .

liche Angst haben , sie zu verlieren und sich dann darum reißen , sie

hinzugeben . Das ist alles so dick aufgetragen und so eindeutig, , daß
einem der Ekel über die Geschmacklosigkeit ankommt . Dazu eine

Besetzung , wie sie im kleinsten Provinztheater den harmlosesten An -

sprüchen nicht genügen würde . Martin K e t t n e r jüdest einen

Pastor und bringt Extempore » , die nicht passen und durch ihre

Albernheit verblüffen , Gustav H e p p n e r näselt einen blasierten
Lebemann in einer Rolle , die nichts Lebemännisches an sich hat .

Lia E i b e n s ch ü tz kopiert die Bergner mit dünnem Stimmchen
und himmelndem Augenausschlag Ost aber noch die einzige diskutable

Darstellerin ) . Zum Schluß kriegen sich auch hier die Paare . Die

Herren Lothar und Ritter haben sich Mühe gegeben , eine Schweinerei
mit lyrischem Einschlag zu fabrizieren .

Zwei Tage und zwei Schmarren . Wenn schon , dann lobe ich

mir da » überlebte , rührende Lustspiel von Blumenthal und Kadel -

bürg . Ernst Degner .

Vle $ vaa in der Türkei .

Die berühmteste türkische Dichterin Halide Edib Hamim , die an
der Emanzipatton der türkischen Frau einen bedeutenden Anteil

genommen hat , sprach in London über die „türkische Frau von
beute " und erklärte , daß sie die Wahrheit über die neue türkische
Frau verbreiten wolle , da so viele falsche Anschauungen in Umlauf
seien . Man stell « sich die Türkin noch immer als eine Gestalt aus
dem Märchen von Tausend und einer Nacht vor , als eine Nichts -
wenn , die auf weichen Kissen im Harem liegt und Süßigkeiten
knabbert . Tatsächlich sei die moderne Türkin , ob verschleiert oder

unoerschleiert , ob in oder außer dem Harem , ganz dasselbe Wesen wie

ihre westliche Schwester . Die beiden Dinge , über die die irrigsten
Meinungen herrschen , seien die Bielweibere : und die Abgeschlossenheit .

Die moderne Emanzipationsbewegung reiche in der Türkei sehr
viel wetter zurück als man glaube : sie habe schon 1839 begonnen ,
und die Frauen hätten in polttischen Dingen eine größere Rolle

gespielt , als der Europäer ahne . Die revolutionäre Partei von 1908

habe sich dann der Befreiung der Frau au » allen Kräften ange -
nommen . Frauenkwb » wurden gegründet , Frauenschulen eröffnet .
Heutzutage gibt es in Konstantinopel kaum noch eine Frau , die

nicht lesen und schreiben könne : ebenso ist es in Smyrna , während
die Frauen in Prusa und Angara noch zurück sind . In den Kriegen
seit 1912 war der „Zivildienst " der Frau in der Türkei so ausge -
breitet wie sonst wohl nirgends .

Ein Wandel tt » der Familiengefetzgekmng erfofgtt 1018 : die

Ltelweilberri wurde zw « nicht völlig abgeschafft, aber es wurde de »

Jetzt wird der finanziell « Ertrag gering fein . Wenigstens dl

Deutschland . In republikanischen Kreisen besteht an diesem Gegerw

stand nur noch ein mäßiges Interesse . Ob aber unsere Mon -

a r ch i st e n besonderes Bcrlangen danach trogen , ihren Heldenkaiser

in einem erbfeindlichen Film über die Leinwand laufen zu sehen »

muh abgewartet werden .
Lic trensit elaria munäil So geht die Herrlichkeit der Well

zu Endel

ZrankreichsNeujahrshoffnungenuoöSorgen
pari » , 2. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Ueberblicke , die

von der französischen Presse dem abgelaufenen Jahr « gewidmet wer »

den , legen im allgemeinen in der Beurteilung der außenpolitischen
Sttuotion ausgesprochenen Optimismus an den Tag . Der

„ Matin " feiert den Abschluß der Verträge von Locarno als das

große diplo malische Ereignis des Jahres 1923 , da » die

seit Iahren vergeblich angestrebte Lösung des Sicherhettsproblems

gebracht habe Die Folge sei nicht nur eine Entspannung in

den Beziehungen der Dölker untereinander , sondern vor allem auch

die Schaffung einer neuen Atmosphäre gewesen , die

der Liquidation der anderen noch schwebenden Streitsragen und

Interessengegensätze günstig sei . Die Dorbedingung dafür sei aller -

dings , daß man sich nicht an den Buchstaben der abgeschlossenen
Derträge halte , sondern in ihnen wirtlich nur den Beginn
einer neuen Aera und den Ausgangspunkt einer gemeinsamen

Bereinigung der wirtschaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten

sehe , unter denen alle Länder Europas mehr oder weniger zu leiden

hätten . Die Regierungen müßten nunmehr auch im Interesse der

Solidarität und der gemeinsamen Wiederausbauarbeit den Mut aus -

bringen , gewisse Sonderinteressen zu opfern : denn

die Erfahrungen der letzten Jahre hätten den Deweis erbracht , daß

kein Land ohne die Hilfe der andere « gesunden könne und kein

Land ans die Dauer an » dem Ehao » , unter dem die meisten euro¬

päischen Rationen noch immer litten , prositleren könne . So bedeut »

sam die in den nächsten Wochen zusammentretende Konferenz . zur

Lorbereitung der A b r ü st u n g sei , so werde sie alle politischen

Interessen doch weit Übertressen durch die Notwendigkeit einer

Wirtschaftskonserenz zur Wiederherstellung des ökonomi -

schen Gleichgewicht ». Der wahre Frieden könne nur gesichert wer -

den , wenn man die Ursache des Kriege » aus der Welt

schaffe . Wenn Europa weiterhin unter der Arbeitslosigkeit leide

oder von Steuern erdrückt werde , wenn die Produktions - und Ab -

satzkrise fortdauere , dann seien Abrüstung und Sicherheit leere

Worte . Die erfreulichen Ergebnisse der beiden letzten Jahre berech -

tigten zu weitgehenden Hoffnungen sür das neue Jahr .

Die nationali st ischePreffe läßt natürlich diesen Opti -

mismus nicht gelten . Sie schildert die außenpolitischen Ereignisse
des Jahres 1925 in den düstersten Farben und nennt es ein Jahr
des Verzichts und der Resignation , das Frankreich

endgültig um die Früchte des Sieges gebracht habe .
Ausgesprochen pessimistisch ist die Beurteilung der inner -

politischen Situation . Die finanzielle Zerrüttung

hat noch immer keine Lösung gefunden , und schon die nächsten Tage

drohen es darüber zum Ausbruch einer neuen politischen Krise

kommen zu lassen . Die reaktionäre Presse versucht , die Polttik der

Linken für die außerordentlich trübe Situation verantwortlich zu

machen , und gibt der Hoffnung Ausdruck , daß das neu « Jahr den

endgültigen Zerfall des Kartells und die Wiederauf -

erftehung des Nationalen Blockes bringen werde . Die Kommentare
der Linkspresse sind m dieser Hinsicht ungewöhnlich pessi -
mistisch gestimmt . Da » Iahe 1925 endet schlecht , schreibt der

„ Quotidien " unter Hinweis auf die Fortdauer der Feindseligkeiten
in Marokko und Syrien , auf . chie monströse Finanzvorlag « des

Herrn Doumer , die die Kammer niemals annehmen werde und die

deshalb lediglich einen neuen unnötigen Zeitverlust bedeute , auf die

wachsend « Teuerung und die bevorstehende Ausbreitung des Geistes

des Faschismus , der bis in das Elysö hinein Fuß zu fassen ver -

mocht habe und der Frankreich mit schweren Gefahren bedrohe . "
Da » Blatt schließt mit einem Appell an die Parteien der Linken , die

nur durch Wiederherstellung der Einheitsfront , durch den Mut zur

Verantwortung und gemeinsamen Uebernohme der Regierung die

Situation retten könnten .

Frauen die Möglichkeit gegeben , «inen Heiratskontrakt zu schließen ,
in dem sie sich alle Recht « ausbedingen konnten . In demselben Jahr
öffneten die Universitäten den Frauen ihr « Pforten mit Ausnahme
der juristischen und medizinischen Fakullät . Zunächst wurden sie in

besonderen Räumen unterrichtet , aber jetzt besuchen sie die Bor -

lesungen gemeinsam mit den Männern . Auch die besonderen Abteile

sür Frauen in den Beförderungsmitteln und den öffentlichen Ge -
banden sind ausgehoben , und Schauspielerinnen erscheinen auf der
Bühne längst ohne jeden Widerspruch des Publikums . „ Die türti -
schen Frauen kleiden sich heute ganz so wie ich, " erklärte die Vor -
tragende , die eine elegante europäische Toilette trug . „ Ich sehe
keinen Unterschied zwischen den Frauen de » Ostens und de » Westen » .
ausgenommen den . daß die westlichen Frauen in der Erringung
aller Recht « einen Lorsprung haben . Vielweiberei ist heut « sehr
selten , und wo sie noch besteht , ist sie sür den Mann mehr ein « Last
als eine Freude . "

Da » Interregnum an der Slaatsoper . Da » Minssterium für
Wissenschaft , Kunst und Volksbildung hat die interimistische Leitung
der Staatsoper vom 1. Januar ab bis zur endgültigen Regelung bei
Intendantenfrage dem Generalmusikdirektor Erich Kleiber , dem
leitenden Oberregisseur Prof . Hörth und dem Direktor der
Generaloerwalwng Geheimrat Winter unter genauer Fest -
legung der gegenseitigen Kompetenzen übertragen .

ErstasffSdnmgen der 70«che . Mittwech . v - lkSbadne - . " - m
Neben Auaustin ». — Donnerstag , Städtische Oper : „ Die
vrautwahl " .

Aranta - vorträg «. Iheater . Moni . (5. 7) , DIenSt . (5, 7) , »Itttt (5, 9) ,
Dornt . (S, 7) , ftreit . (5, 7) , Somiabd . 15, 7) , Sonn » . (5. 7) . : D a » M i .
rattl der ©ölfe » ; Mont . (9) , Donn . (9) , ktreit . (9) , Sonnabd . (9) ,
Sonnt . ( 9) : . Die G r o g st a d t der Zukunft " : Mittw ( 7) : „ Funk .
prottitum » . HSrlaal . Mont . (6, 8) , MM« . (6) , Donn . «) , Freit . (6) ,
Sonnt . ( 6,8 ) : „ Urwelt Int Urwald » : Di - nSt . <»>: . Meine
Kubareis « nach dem Delttriege " : DienSt . ( 8) : . Die neu -
esten Entdeckungen und Funde im ägyptische « König « .
grab de « Tut - anch . amon ' : Freit . ( 8) : » Reisen durch
Frankreich » (1. Teil ) .

Eine ««denssei er sür Atorid yelwam » stndet am Sonntag , den
12 Uhr. Im Tdeoter . Die Tribüne » statt - Di « Dedcnlrede bält Dr . «rlbur
Eloesser . Lina Lossen , Eugen Slops « und Fritz Kortner lesen au « Heunann »
Werten .

vi « voltidülia « bereitet im Theater am vülowplatz unter ber Regie
Viktor Schwanneke « die Erslaussübrung der Dietzenschmiedschen Volketomödi «
„ Vom lieben Augustin » vor . Die Titelrolle spielt Alexander Eranach .

3 « den vereinigt «» Bühnen lR es i d e n , - T d « a i er . Tbalia -
Theater , Theater in der Kommandantenftr . ) werden vom
1. Januar an iämtliche Preise bedeutend ermäßigt , so datz die Plätze sich
aus 1 M. bi » 8 M. stellen . Die Besetzungen in den Theatern bleiben
die gleichen .

Ein mohammedanischer Kongreß in wilna . In nächster Zeit «lid in
Wilna ein Songretz der in Polen lebenden Mohammedaner stattfinden . Die
Zahl der Bekenn « de » Isla » aus polnischem Gebiet ist leinesweg « gering .
tt handelt fich fast - » « nahmto « um Nachkomme « von Tat « « , , die bereit «
vor . lang « S- tt fich w verschiede ««« Teilen Pole « « »iedeegelaffe » hatte «.



Eine unruhige Silvesternacht .
457 polizeiliche Feststelluagen .

Der Berliner ist wetterfest . Das hat er auch in der Siloester »
nacht bewiesen . Schon gegen g Uhr abends ging der wilde Trubel
los , allerdings etwas zu gewaltsam emporgepeitscht , um als Fröhlich -
k«! t zu wirken . Es war wohl die stürmischste Silvesternacht , die
Berlin seit Jahrzehnten erlebt hat . Trotz des sehr schlechten Wetters
tobte in den Straßen und in den überfüllten Lokalen «in Leben , als
ob die Hölle losgelassen sei. Mit Papierschlangen , Raketen , Konfetti ,
Knallbonbon » und immer erneutem Zuprosten war es allerdings
leider nicht getan , es wurde auch mit Revolvern und Messern ge -
arbeitet . Vielleicht war dieses disharmonische Silvester ein Symbol
unserer verzweifelten wirtschaftlichen Loge . Ein Fest der Galgen -
scherz «, nicht des Humors . Die schweren Schlägereien , die in allen
Tellen Berlin », in der Nacht vom 31. zum 1. . stattfanden , gaben
eine Charakteristik der aufgewühlten Seele des Volkes . Einige
Zahlen mögen dos eindringlich beweisen . In der Siloesternacht
wurden von der Polizei insgesamt 4S7 Sistierungen oorge -
nommen . 355 Personen erhielten auf den R « t t u n g s -

st e l l e n Groß - Berlin » bei ihren mehr oder weniger schweren Der -

lctzungen die erste Hilfe . Si e b z i g m a l mußte die Feuerwehr
alarmiert werden , um bei groben Unfug , Wohnungsbränden ,
aber auch Sturmschäden , helfend einzugreisen . 36 Männer und eine

Frau wurden zum Präsidium gebracht , die Sistierung genügt « nicht .
Die schweren Zusammenstöße angeheiterter Personen , die oft vor den

Schanklokalen mit Messern und Fäusten erbitterte Händel ansingen ,
haben drei Todesopfer gefordert . Außerordentlich bezeichnend für
die Perspektive , unter der dies Silvester der Not gefeiert wurde ,
ist die große Zahl der Selbstmorde . Die Selbstmordchronik ver -

zeichnet mehrere Lebensmüde an der Schwelle des neuen Jahres .

Noch den letzten Feststellungen registrierte die Siloestericacht 6 T o t e

mehrere Schwerverletzte und 11 Selbstmordver -
suche . Kein erfreulicher Anfang .

Verbrechen und Selbstmorde .
Au » der großen Reihe der Delikte und Unfälle in der Silvester -

nacht seien die folgenden herausgehoben : Aus noch unbekannten
Gründen gerieten gegen 10 Uhr vor dem Hause Reichenberger
Straße 110 mehrere junge Leute in Streit , in dessen Verlauf auch
die Messer gezogen wurden . Hierbei erhielt der 26 Jahre olle
Arbeiter Franz Paschte aus der Liegnitzer Straße 25 einen Stich
in den Rücken , der ihn so schwer verletzte , daß er auf dem

Transport in das Krankenhaus verstarb . Sein Bruder Arthur ,
ein junger Mensch von 21 Jahren , wurde durch mehrere Lauchstiche
verletzt , konnte aber in der Wohnung verbleiben . Wer von den
Streitenden zuerst zum Messer gegriffen hat , steht noch nicht fest .
Ein Arbeiter Karl Kaczmarek , der auch daran beteiligt war .
wird als Täter bezeichnet . Er selbst konnte noch nicht verhört
werden . — Mit einem B r u st s ch u ß auf dem Bürgersteig liegend
ausgefunden , wurde gegen 1 Uhr der Fahrradhändler und Klempner
Robert B l a u e l aus der Bülowstraße 59. Man brachte den Mann
sofort in dos Elifabeth - Kronkenhaus , wo er noch vernchmungsun -
fähig darniederlieiit . Kurze Zeit darauf riefen Hausbewohner dl «

Polizei nach der Wohnung Blaues , au » der sie ein Stöhnen gehört
hatten . Die Beamten fanden die Ehefrau des B. mit einem

Schuß in der linken Brustseite blutüberströmt im Bett liegen . Wie
Frau B. angibt , geriet sie in der Siloesternacht mit ihrem Manne
in Streit . Sie ergriff einen Revolver und feuerte auf ihn «inen

Schuß ab . der ihn in die Brust traf . Der Schwerverletzte schleppte

sich auf die Straße , wo er besinnungslos zusammenbrach . Nachdem
der Mann die Wohnung verlosten hatte , schoß die Frau auf sich

selbst . Sie wurde in dos Staatskrankenhaus eingeliefert . Noch all -

zureichlichem Genuß von Alkohol kehrte am frühen Morgen des

Neujahrtages der 38 Jahre alte Schuhmacher Eduard Grau in

leine Wohnung in der Herderftraßz zurück . . Hier nahm er «in

Nelienneller und schnitt sich die Kehle durch . Als man ihn
auffand , war er bereits tot . — In etwas angeheitertem
Zustand » wollte der 70 Jahre alte Schuhmacher August
E t r a h l k e aus der Borstgstraße 4 mit seinem Untermieter , dem

45 Jahr « allen Kaufmann Viktor Goriup , kurz vor Jahreswende
seine Wohnung aufsuchen . Beide hatten sich irrtümlicherweise nach
dem Hause Borsigstroße 3 begeben , wo sie in der Dunkelheit
die Treppe hinabstürzten . Als man die Verunglückten auffand , war

Strahlke an den Folgen eines Schädelbruches gestorben , während

fein Begleiter nach der Rettungswache gebracht werden mußte .
Im ganzen wurden in der Nacht zum 1. Januar , wie oben

mitgeteilt , 457 polizeiliche Feststellungen vorgenommen

wegen Abbrennen » von Feuerweykskörpern , unbefugten Waffen -

tragens . Zechprellerei . Nichtbefolgung von Anordnungen und Wider -

standes gegen Polizeibeamte , Hausfriedensbruchs , Sachbeschädigung .

Schlägereien , Körperverletzung , groben Unfugs und Trunkenheit .
In das Polizeigefängnis wurden 37 Personen einge -
liefert . _ _

Sootsunglück auf öem Müggelsee .
Zwei Ruderer ein Opfer der „ Eierfahrt ".

Auf dem Müggelsee kenterte gestern vormittag infolge des

hohen Wellenganges ein Boot der Berliner Ruder -

g e f e l l f ch a f t von 1884 . Die beiden Insassen , der 20 Jahre alte

Student Boß mann au » Berlin - Wilmersdorf . Augustastraß « 19,

und der 27 Jahre alle Kaufmann Kurt P a l l o k a t aus der Schlüter -

straße 74 sind vermutlich ertrunken . Der Bootswart Willi

Marquardt , der den Unfall beobachtet «, konnte mangels eines

Boote » keine Hilf « bringen . Er alarmierte den Wasserschutz , der

auch herbeikam , dessen Bemühungen aber bisher ohne Erfolg ge -
blieben sind .

Di « alte Ruderunsitte „ Die Ei er fahrt " " , das heißt , das

erste Ruderboot , da » in einem Lokale im neuen Jahre anlegt ,
um dort vom Wirte namentlich mit frischen Eiern bewirtet zu
werden , hat ihr erstes Opfer in diesem Jahre gefordert . Während
man früher diese Eierfahrten erst nach der Eisschmelze antrat , laufen

sich die bürgerlichen Ruderverein « heute gegenseitig den Rang ab .

um als erste chren Namen über die Tür des Wirtes prangen zu

sehen . Dieser Ehrgeiz hat den beiden Sportsleuten das Leben ge -

kostet . Der Sturm , der gestern tobte , lieh es ihnen als sicher

scheinen , daß sie die ersten sein würden , wenn ihnen die Fahrt
gelang . Wer den Müggelsee kennt , wird in diesem Falle den

„ Wagemut " " wenig zu schätzen wissen und nur den Leichtsinn ver -

urteilen können , der zwei Familien zu Beginn des neuen Jahres
in tiestte Trauer versetzt hat .

__

Gtflustelausstellung .
Der Neuköllner Geflügelzüchterverein veran¬

staltet augenblicklich in der Turnhalle Hertzbergplatz seine 22. Allge -
meine Geflügel - Ausstellung - Ungefähr 700 Züchter aus Berlin
und Umgebung haben ihr « wertvoll,t «n Tiere ausgestellt . Diese Der -

onstallung ist von großem volkswirtschaftlichem Interesse . Vdr allem

kommt es darauf an , die Produktion zu heben . Auf dem Hof eines

Geflügelzüchters darf heute kein Huhn mehr sein , das nicht min -

destens 160 Eier im Jahre legt , dagegen sind Ertrage von 200 Eiern
keine Seltenheit . Gegenüber diesen Resultaten wirken die gewöhn -
liehen Ergebnisse , d. h. durchschnittlich 60 Eier im Jahr , kläglich .
Da die ländliche Bevölkerung den Wert der Geflügelzucht noch immer
nicht genügend erkannt hat . bleibt ihre Hebung allein den Zucht -
vereinen in den Städten überlasten . Die 22. Allgemeine Geflügel -
Ausstellung zeigt Tiere , die sich am besten zu einer Steigerung der
Eierproduktion eignen , ein Besuch der Ausstellung , die unter dem
Schutze der Landwirtschaftskammer für die Provinz Brandenburg
und für Berlin steht und die nur noch bis Sonntag , den 3. Januar ,
abends ? Uhr , dauert , ist zu empfehlen .

Steinwürfe auf Sifenbahnzüge .
Vier Täier ermilielt .

Der grobe Unfug , Eisenbahnzüge zu beschießen oder mst Steinen
zu bewerfen , nimmt kein Ende . Der Streifbeamtenschaft I der
Kriminalpolizei ist es nach tagelangen Beobachtungen gelungen , vier
U n f u g st i f t e r , die an der Schwedter Brücke zwischen den Bahn -
Höfen Gesundbrunnen und Schönhauser Zlllee ihr Unwesen trieben ,
zu ermitteln . Die Beobachtungen ergaben , daß hier Kinder
aus der Häusergruppe Kopenhagencr Straße 36 —40 in Betracht
kommen mußten . Durch Ermittelungen wurde dann auch fest -
gestellt , daß sich v i e r Schüler aus dem Hause Kopenhagener
Straße 40 viel an der Stelle , von der aus der Unfug oerübt wurde ,
aufgehalten hatten , besonders auf einem eingezäunten Plag an der
Schwedter Brück «. Die vier wurden zur Red « gestellt und scharf
ins Gebet genommen und gaben endlich auch zu , wieder -
holt auf vorüberfahrend « Güter - und Personen -
züge mit Steinen geworfen und in einigen Fällen
Scheiben zertrümmert zu haben . Die Kriminalpolizei mochte nicht
nur ihren Eltern , sondern auch der Schulleitung davon Mitteilung .
An den beiden letzten Abenden sind wieder zwei Fälle vorgekommen .
Dem Zugbegleiter Karl B r e ck h e i m wurde in dem Bremser -
Häuschen des vorletzten Wagens eines Zuges kurz hinter der Station
Wedding durch einen Steinwurf , der nur von einem erwachsenen
Menschen ausgegangen sein kann . �das Nasenbein zertrüm -
m e r t. Von der Maxstraße in Schöneberg her wurde ein Pols -
damer Vorortzug beschossen , wahrscheinlich mit einem Desching . Die
Geschosse drangen in die Wandung eines Wagens ein , ohne sie ganz
zu durchschlagen .

Di « Slichflamme aus dem Hochofen . Der bei der Firma Hütten ?
werk A. Meyer , Tempelhos , Germaniastr . 141 , beschäftigte
65 Jahre alle Arbeiter Valentin Schmidt aus der Emser
Straße 28 in Neukölln wurde heut « vormittag dos Opfer eines

schweren Unfalles . Aus dem Hochofen , an dem Sch . be -
jchäftigt ist . Ichlugen aus bisher noch unbekannter Ursache mehrere
gewaltige Stichflammen heraus , die den Verunglückten erfaßten .
Mit schweren Brandwunden wurde Sch . in bedenklichem Zustande
in das Buckower Krankenhaus überführt . Eine polizeiliche Unter -
juchung des Vorfalles ist eingeleitet worden .

Das Hochwasser fällt .
Die neuesten Mitteilungen über die hochwasterkatastroph « be -

siätigen allgemein die Erwartung , daß die wastermcngeu fast aller
au » den Ufern getretenen Flüsse langsam zu fallen beginnen .
Der Rhein dürste z. B. mlt dem am . Freitag abend festgestellten Pegel
von 9 . 80 Metern in Köln nicht nur seit 1784 den Höchststand .
sondern auch für dieses 3ahr die höchste Steigerung endgültig erreicht
haben . Katastrophal scheinen die Auswirkungen seiner Fluten
geradezu in Neuwied zu sein . Bon dort wird gemeldet , daß der
Fluß aus einer Breite von 1. 6 Kilometern in das Stadlgebiet ein -
gedrungen ist und die wasserhöhe in der Mitte der
Stadt am Freitag morgen mit 2 . 38 Metern gemessen wurde .
Selbst in der Stadt soll die Strömung teilweise noch am Freitag
abend so stark gewesen sein , daß verschiedene Straßen nur mit
Motorbooten befahren werden tonnten . Insgesamt sind nach
einer Meldung der Stadtverwaltung 1000 Wohnungen ge -
räumt worden , von denen sür die Zukunft wahrscheinlich rin großer
Teil nicht mehr bezugssähig sein dürfte . Das Wirtschaftsleben in
Neuwied ist völlig stillgelegt . Immerhin wird auch von dort be -
richtet , daß der Rhein in den vorgerückten Abendstunden am Freitag
um einige Zentimeter gefallen ist .

Köln , 2. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Hochwasser des
Rheines , das fett der Eisgangkatastrophe von 1784 das gewalligst «
Hochwasser ist , hat in der Nacht vom 1. zum 2. Januar seinen Höchst -
4and mit 9,69 Meter am Kölner Pegel erreicht . Die
Fluten blieben aus diesem Pegelstand bis 3 Uhr morgens , um dann
langsam zu fallen . Am Sonnabend vormittag wird ein stündlicher
Rückgang um 1 Zemimeter festgestellt . Um 10 Uhr morgens zeigte
der PegeillanÖ noch immer 9,63 Meter . Die Hochwasjeroerhe « ran¬
gen in Köln haben am Neujahrstag auch die Lichtversorgung ge -
sährdet . Der rechtsrheinische Vorort Deutz , die Kölner Hängebrücke
und ein großer Teil des linksrheinischen Köln sind ohne Licht . In
allen tiefgelegenen Stadtteilen sind Pumpen aufgestellt , um der
eindringenden Wossermassen Herr zu werden . In Deutz und unter -
halb von Köln ist mit Domniarbeiten begonnen worden , da die
Gefahr eines Dammbruches sehr groß ist . Die Kölner Stadtoer -
waltung hat vorläufig eine Summe von 75 000 Mark für die im
Stadtbezirk wohnenden Hochwassergeschädigten zur Verfügung ge »
stellt . Koblenz meldet ein st ü n d l i ch e s Sinken des
Rheines um 2 bis 3 Zentimeter , auch Main , Neckar , Lahn und
Mosel gehen zurück . In Trier sinkt die Mosel bereits 6 Zentimeter
stündlich . In einer der überschwemmten Straßen des linksrheinischen
Köln explodierte am Sonnabend morgen kurz vor 8 Uhr aus
unaufgeklärter Ursache ein Benzintank eines verbotenen
Benzinlagers . Vier Personen wurden schwer , vier leicht verletzt .

Aus dem mitteldeutschen Hochgebiet wird ebenfall «
eine allgemeine Verminderung der Wasserfluten ge -
meldet . Langsam gehen die Ueberschwemmungen in der Ebene
nördlich des Harzes zurück , nachdem große Verwüstungen angerichtet
worden sind . Auf der Strecke Wegeleben — Aschersleben ist z. B. am
Freitag infolge des Hochwassers die Selche - Brücke unter einem

Güterzug zusammengebrochen . Perjonen wurden dabei glücklicher -
weise nicht verletzt . Auch sonst kann in dem vom Hochwasser be -
troffenen mitteldeutschen Gebiet der Eisenbahnverkehr noch nicht
überall durchgeführt werden . Oberpräsident Genosse Hörsing hat
sich in da » Hochwassergebiet begeben , um auf Grund persönlicher
Eindrücke zunächst die erforderlichen Hilfsmaßnahmen zu treffen und
an Hand seiner Feststellungen der preußischen Regierung Bericht zu
erstatten . Auch au » dem Hochwassergebiet in Thüringen wird

allgemein eine Senkung der Wassermengcn von den überfluteten
Flüssen gemeldet , so daß im großen und ganzen anzunehmen ist ,
daß in ganz Deutschland der Höchststand der Katastrophe mit dem

ersten Neujahr - tag erreicht war und sämtliche Flüsse jetzt langsam
in ihren normalen Lauf zurückkehren .

Schwere Explosionskatastrophe ln Mocao .

vierzig Todesopfer .
Nach einer Meldung au » Peking hat sich ln den Feuerwerk -

stätten von Macao , der portugiesischen Hafenkolonie
an der chinesischen Küste , eine Explosion ereignet , deren Ursache bis -

her noch nicht festgestellt werden konnte . Mehrere Häuser sind in die

Luft geflogen . Au » den Trümmern sind bisher 40 Tote und

50 Verletzte geborgen worden , weitere 200 Personen
werden noch vermißt , man glaubt jedoch nicht , sie noch lebend

bergen zu können . Die Verunglückten sind zum größten Teil chine -

sische Arbeiterinnen .
ch

Zweiundvierzig lote bei dem mexikanischen Grubenunglück . Ein
Grubenunglück im Staate Coahuila in Mexiko hat bisher
42 Todesopfer gefordert .

_ _

Die schwarzeu Pocken In England . In dem englischen Kohlen -
bezirk D u r h a m sind , wie uns ein eigener Drahtbericht meldet ,
unter den Arbeitern die schwarzen Pocken ausgebrochen .
700 Personen sind bisher erkrankt , sämtliche Kranken -

Häuser sind überfüllt . _

Srofi - Serliner parteknacbricbten .
t . Jtrrii Frikdrickchhei «. Si « «tbttitunflrfnfRewt llbemebcn Tturtmn . gonntafl ,

d«n J. Zamiar . ttm Jtreielofiietcc , ffi «noffcn Paul Ben, äknmfltt . 25.
5 Pro », der Sinnadmrn vom tzuli ln « Sevlrmber IS25. — Da di- Pb-
tufcnim « fcrtiMctttüt werden muH, bitte cot . Lertreter btttimntt »u
Micken .

GewerMafisbewegung
Streiken ist verboten .

Eine eillfkweiligc Verfügung des Amtsgerichts Lichtenberg .
Bei Ludwig L a b i s ch i n, Röhrenzieherei in Lichtenberg ,

Herzbergstraße 50 , und Hohenschönhausen , bestand bisher ein Lohn -
oertrag , der die Löhne auf Grund der im Röhrenhandel gilligen
Löhne regelle . Der Tariflohn betrug demnach 93 Pfennig die
Stunde . Im Dezember stellte der Inhaber an die Arbeiter das
Ansinnen , sich mit einer Lohnherabfetzung von 29 Pfennig ,
d. h. mll einem Lohn von 64 Pfennig die Stunde zu bescheiden . Als die
Arbeiter sich ablehnend oerhielten , wurden sie acht Tage vor
Weihnachten gekündigt .

Bei Ablauf der Kündigung wurde den Zlrbeitern eröffnet , daß
sie wieder eingestellt werden könnten , wenn sie sich mit einem Lohn
von 64 Pf . zufrieden geben . Das lehnten die Arbeiter ab und be -
harrten in dem ihnen vom Unternehmer aufgezwungenen Kampf .

Um die Arbeiter zu zwingen , die Arbeit zu den von ihm vor -
geschriebenen Bedingungen wieder auszunehmen , wandte sich der
erfindungsreiche Unternehmer an das Amtsgericht von L i ch-
t e n b e r g. Hier fand er verständnisvolles Eingehen auf feine
Wünsche . Das Amtsgericht Lichtenberg , Abt . IV . gez . Carl , Amts -
gerichtsrat , erließ gegen den beklagten Deutschen Verkehrsbund ,
Ortsverwallung Berlin , eine einstweilige Verfügung , wo -
nach der Deutsch « Derkehrsbund gehalten wird , die Erklärung zurück -
zuziehen , daß bei der Firma Ludwig Labischin ein Abwehr -
st r « i k bestehe . Zweitens wird der Verkehrsbund gehalten , die
Streikposten zurückzuziehen . Drittens wird ihm ver -
boten , „ wahrheitswidrig " " zu erklären , daß die beiden Betriebe mit
Streik bedroht feien , und zwar unter Androhung einer Strafe von
500 Reichsmark für jeden Fall .

Man ist von unserer Justiz ja allerlei gewöhnt . Aber daß sich
ein Richter findet , der einer Organisation den Abwehrkampf
gegen eine Lchnherabsetzung und eine vom Unter -
nehmer vorgenommene Aussperrung verbietet , ist immerhin
eine Neuerung . Es ist überflüssig , hinzuzufügen , daß weder der

Deutsche Verkehrsbund noch das Personal der Firma Ludwig Labi -
schin sich irgendwie von dies ' er richterlichen Entscheidung beeinflussen
lassen werden . Der Kampf gegen die versuchte Lohn -
kürzung geht weiter .

Int übrigen sind wir der Ansicht , daß Richter , die derartige
Entscheidungen fällen , nicht auf ihrem Platze sind . Vielleicht prüft
man im preußischen Justizministerium nach , ob der Amtsgerichts «
rat Carl vom Amtsgericht Lichtenberg sich nicht besser für eine anilere
Tätigkeit eignet . Es ist einfach unerträglich , wenn jetzt Richter , wie
da « immer häufiger geschieht , durch einstweilige Verfügungen den
Versuch machen , den Unternehmern zu Hilfe zu kommen und die
Arbeiterschaft in ihrem Kampf gegen die Verelendung wehrlos zu
machen .

Die Politik der Unternehmerfpnüizi .
Auch die Unternehmerorganisationen mußten , wie die Arbeiter -

organisationen , dazu übergehen , die Organisationsangelegenheiten
durch besoldete Angestellte erledigen zu lassen . Während die Ar -
beiterorganisationen jedoch — abgesehen von den Hilfskrästen —
nur solch « Personen mll der Verwaltung der Organisationsangelegen -
hellen betrauen , die aus der Arbellerschaft hervorgegangen sind und
außer der persönlichen Eignung auch die genauen Kenntnisse des
Berufs besitzen , betrauen die Unternehmer mll ihrer Vertretung
Leute , die weder Unternehmer sind oder waren , noch irgendwelche
Kennwisse der Derufsverhöllnisse haben .

So «in Unternehmerfyndikus hat gewöhnlich irgendein Doitov -
examen gemacht , weil es mit der Offizierskarriere nichts wehr ist .
Ein Verständnis für dos Verhälwis zwischen Unternehmer
und Arbeiter fehlt 90 von 100 unter ihnen . Sie sind auf den
toten Buchstoben eingeschworen und sehen die wirtschaftlichen Fragen
vom Prozeßstandpunkt des Rechtsanwalts . Es handelt sich für sie
nicht um die Beilegung irgendwelcher Differenzen , sondern um die
Hineinlegung eines Prozeßgegners . Nicht die Frage , wie die
Unternehmer ihre Produktion steigern können , interessiert sie, sondern
wie sie die Lohnforderungen der Arbeiter möglichst drücken
können .

Eine besonders charakteristische Erscheinung dieser Zlrt scheint
der Dr . Feldgen zu sein , Syndikus der Berliner Ortsgruppe des
Arbeitgeberverbandes der Deutschen Buchhändler . Die Himmel -
schreienden Hungergehälter der Buchhandlungsgehilsen , die eine
Schande für die Buchhändler sind , sprechen an sich eine genügend
laute Sprache . Die herzlose , auf den Buchstaben bestehende Ab -
Weisung des Gesuches um Aufbesserung dieser Gehälter vor Ablauf
des Tarif » ist noch in Erinnerung . Nun schickt uns ein empörter
Buchhändler ein Rundschreiben , das besagter Jeldgcn im Namen des
Arbeitgeberoerbandes der Deutschen Buchhändler , Ortsgruppe Berlin ,
am 28. Dezember oerschickt hat und das für die Organisation , in
deren Namen e» verschickt wurde , im tiefsten Grade beschämend ist .

Es handelt sich um die Entlassung eines Angestellten , der von
dem Prokuristen als Lausejunge tituliert wurde und vor dem Kauf -
mannsgericht klagte . Wir haben über den Fall im Morgenblatt
vom 9. Dezember berichtet . Der Kläger wurde abgewiesen . Es kam
zu einer zweiten Klage wegen Ausstellung eines Zeugnisses . Dabei
mußte die beklagte Firma dem entlassenen Angestellten wahrheits -
gemäß bezugen , daß gegen seine Führung nichts einzuwenden sei
und seine Leistungen zufriedenstellend waren .

Für jeden normal veranlagten Menschen mußte die Angelegen -
heit damit erledigt sein . Nicht so für besagten Unternehmsrsyndikus .
Es könnte ja passieren , daß der mit Lausejunge titulierte Entlassene
Arbeit bekäme .

. Verfluchter Sozialdemokrat , äh ! Mitglied im ZdA . äh ! Kerl
muß oerrecken , äh ! '

Also diktiert der Unternehmersyndikus ein Rundschreiben von
dreieinhalb Folioseiten , das an alle Mitglieder verschickt
wurde . Der Name de » Angestellten wird wiederholt u n- t e r -
st richen angeführt . Es wird weiter auf die Veröffentlichung
im „ Vorwärts " " hingewiesen , von der behauptet wird , daß sie
vom ZdA . oeranlaßt worden sei ( was übrigens nicht zutrifft ) . Zum
Schluß des langen Elaborats , dessen Zweck ist , alle Mitglieder gegen
die etwaige Einstellung des Entlassenen scharf zu machen , heißt es
wörtlich , ein - und zweimal unterstrichen :

. . . . Es ist verständlich , wenn heutzutage vorsichtige Arbeit -
geber nur noch Angestellte einstellen , über deren Führung
und L e i st u n g sie sich vorher durch persönliche Nachfrage er -
kündigt haben

"

Wir unterlassen es , den Fall juristisch zu untersuchen , obwohl
nach unserer Meinung hier der typische Fall der Verrufs -
erklärung vorliegt . Der Einzelfall an sich interessiert nur wenig .
Es ist die charatterlstische Art , mit der hier . Unternehmer -
politik " " getrieben wird , die hier interessiert . Wir wissen , daß
unsere Unternehmer in der Verteidigung ihrer Interessen nicht gerade
zimperlich sind . Aber welcher Unternehmer , wenn er selbst Ofgani -
sationsleiter wäre , hätte über die fristlos « Entlassung hinaus sich
noch bemüht , dem materiell schwer Geschädigten jede weitere Er -
werbsmöglichkeit in seinem Berufe abzuschneiden ?

E » handelt sich nur um einen Menschen . Immerhin um einen
Menschen . Für den Unternehmersyndikus Dr . Feldgen handelt es
sich um einen Prozeß Deshalb wird der Angestellte mit dem
Uriasbrief eine » einwandfreien Zeugnisses in die Wüste der Arbeits
losigkeit geschickt , ohne zu wissen , daß er vom Syndikus des Arbeit -
geberoerbondes gebrandmarkt ist . So wird ln Deutschland U ' tev °

nehmerpolstik gemacht !



Krankcnderfichermtg ht Japa « gePlaut .
Aus Japan wird uns geschrieben : Im sapanischen Haushalts -

plan für 1926/27 ist die Summe von 1 489 900 Den zur Ausführung
des Krankenkasfengeletzes vorgesehen . Dieses Gesev wurde schon vor
vier Jahren vom Parlament angenommen , die Ausführung aber
aus innerpolitischen Gründen immer wieder oerschoben . Da die vor -
bereitenden Arbeiten zur Durchsührung des Gesetzes , mit denen im
März angefangen werden soll , ein ganzes Jahr in Anspruch nehmen ,
werden die Kassen im günstigsten Falle im Jahre 1927 ihre Tätigkeit
eufnehmen . Geplant ist , im ganzen Lande etwa 59 Zweigstellen der
zentralen Krankenkasse zu errichten . Die Zahl der durch Gesetz
zwangsweise gegen Krankheit versicherten Arbeiter beträgt
schätzungsweise 2 % Millionen . Die Versicherten zahlen bis Z Proz .
ihres Lohnes für die Krankenkasse . Die jährliche Einnahme wird
auf 29 Millionen Den geschätzt . Die gleiche Summe haben die
Arbeitgeber zu entrichten , so daß von Arbeitnehmern und Arbeit -

gebern eine jährliche Versicherungssumme von 49 Millionen Den
zusammenkommt 19 Proz . dieses Betrages , also rund 4 Millionen
Den , gibt dann außerdem die Regierung . Ist die Krankenversicherung
von gutem Erfolge begleitet , so beabsichtigt die japanische Regierung
weitere Versicherungen , wie die Invaliden - , Alters - , Unfall - und Ar -

beitslosenversichcrung einzuführen , und zwar nach deutschem
Muster .

Schiedsspruch für die Ruhr - Kokereie « .
Esse «, 2. Januar . ( WIB . ) Da auch vorgestern die VerHand -

lungen über die Bezahlung der Kokereiarbeiter ab 1. November 192ö
zu keiner Einigung führten , wurde ein Schiedsspruch gefällt , durch
den die Kotereiarbeiter , deren Arbeitszeit auf acht Stunden gesetzlich
verkürzt wurde , einen Wochenoerdienst erhalten , der chrem bisherigen
Wochenoerdienst auf der Basis von 6� Schichtlöhnen etwa entspricht .

Verbindlicher Schiedsspruch für die Rheinschiffahrt .
Duisburg . 2. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der am 28 . De -

zember 1928 gefällte Schiedsspruch für die R h e i n s ch i f f a h r t ist
vom Reichsarbeitsminister für verbindlich erklärt worden . Di «

Gehälter und Löhne in der Rheinschiffahrt werde » bis zum
ItT. Januar in der alten Höhe beibehalten . Am S. Januar finden
in Berlin neu « Schlichtungsoerhandlungen statt .

Einigung im Saarbergbau ?
pari « . 2. Januar . ( WIB . ) Havas berichtet , daß ein Abkommen

zwischen den Staatsgruben des Saargebietes und ihrem Arbeiter -

personal auf Gmnd von Vorschlägen des Ministers für öffentliche
Arbeiten , de Monzie , getroffen wurde .

Sport .
Rennen zu Rlariendorf am Freikag . den 1. Januar .

1. Rennen . 1. Merkur I ( ®. Kaupper ) , 2. Notula , 8. Morgentau .
Toto : 20 : 10. Platz : 14,37,42 : 10. Ferner liefen : Armenier , Quantität .
Draga Watt «, Kreuzritter . Mocuna . Settie , Terraria , Zigeunerbaron . Dunajec .

2. R e n n e n. 1. Occan Girl ( I . Mill «) , 2. Barmaid . 3. Terazzu .
Toto : 37 : 10. Platz : 17. 28, 15 : 10. Ferner liefen : Indianer , Elfe L. I,
Hersteller , Winnie , Paula Bingen , Wasseriaus , Blaumeise , Good Boy

3. N e n n e n. If . Ilona W. ( F. Adler ) , If . Altgold ( E. Eliasl ,
3. LinSlo . Toto : 25 : 10 sJlonr W) . 36 : 10 i ZIItgold ) . Platz : 15, 15, 14 : 10.
Ferner liefen : Venu « , Winz , Dioifionär , Jimiene , Manzanare « , Ballast ,
Unhell , Heideros « «.

« . Rennen . 1. Karneval ( I . Mill «) , 2. Rative Forde «, 3. Kammer -
länger Toto : 43 : 10 . Platz : 14,15,14 : 10 . Ferner liefen : Waffander ,
Copal , Kluck , Margot 1, Kassenmädel .

5 . Rennen . 1. Zlxwortby I . ( Ringiu «) , 2. Baron Klatawab .
3. Koranna . Toto : SS : 10. Platz : 20, 12, 16 : 10. Ferner liefen : Elfchen ,
Dawion Watt «, Trotteur . Progrctz .

6. R e n n e n. 1. Craffu « ( A. Schultz ) . 2. Euba , 3. Tb « Kitth . Toto :
44 : 10. Platz : 12, 11, 11 : 10. Ferner liefen : Baron Axwarthy , Torrero ,
Jmportation , Alpenfex . Punktum , Prinzetz Bertha .

7. Rennen . 1. Wainska tF . Schmidt ) , 2. Baron Watt « fr . ,
3. Rathan IV . Toto : 56 : 10. Platz : 18. 32. 36 : 10. Ferner liefen :
OnallensoHn I . Heidefe «, Anfang II , Prinz Kuckuck. FiScn «, Fürst , Sybill ,
Francisco , Heideprinz I . Ballonkönigin , Tafna , Della .

8. R e n n e n. 1. Morgenlau ( EliaSt , 2. Gölterbote , 3. Brilon Prinz .
Toto : 64 : 10. Platz : IS , 16. 50 : 10. Ferner liefen : O' Tavtain Leerberg .
Quitte B. Burgrittcr , Toorn , EonntagSprinz , Ludwig , Letzter Mohikaner ,
Salome , Kurgast .

Theater See wache .
Vom 3. Januar bis 11 . Januar 1926 .

BolkTdShae : 3. Don Quichotte . 4. Der weint um Znckcnackl 8.
unb Zau . 6. bis 11. Dom lieben Auaustin . — Oper »bans : 3. Rosenkavalieo .
4. und 10. Oibello . 5. Caoallma Ruffieana . Bajaztt . 6. Paleflrina .
7. Sowrf . 8. Der ferne ftlonfl . 9. Fioaros Kockzeit . 11. Tosea . — Ztroll »
Oper : 3. Mignon . 4. Salome . 5. Spielreuq . Barbier oon Sevilla . 6. Ma-
barne Butterfln . 7. Troubadour . 8. Soll fan tutti . 9. Luftioe Weiber vo »
Winvfor . 10. Der Evanaelimann . 11. . Paeunerbaron . — Sckeulpielbaus :
3. , 5. , 6. und 10. Im weihen Röhl . 4. und 9. Peer Sunt . 7. Romeo und
Julia . 8. Die «rolle ttathanna . Der Bär . 11. Faust I. — Schiller . Tb ealer :
3. und 10. Charleus Tanle . 4. Der ßlüefspilj . 5. Minna von Barnbelvr .
6. und 8. Jugend . 7. , 9. und 11. Kapitän Braobounds Bekehrung . — Deutsche ,
Tbeatee : 4. , 5. , 6. . 8. und 10. Dos Kälbäien von Kenbronn . 7. , 0. und 11.
Der Kreidekreis . — Kammerfpiele : Lvllllrota . — Die Komödie : «Sefellfche ft . —
Lefllng . Zheatee : Maieimar . — Tbeatee in der Königgeäyee Stiatze : Einen Zur
will er llch machen . — Städt . Oper Eheulottenburg : 3. Loheverrin . 4. Koif -
mann , Erzählunoen . 5. Orpheus in der Unterwelt . 6. und Ü. Ariadne ari
Raxos . 7. und 10. Die Brautwobl . 8. Tosea . 9. Die Waltilre . — Grolle ,
Sehouipielhau »: ffllr Dich. — Tbeatee de » Weite »«: Das Spiel um di « Liebe . —
Renaisienee - Zheatee : Kameraden . — Die Tribüne : Die tote Tante . — Deutsche ,
Künstlee . Theetee : Bis 8. Dierqbilews «Rull . Ballett ) . Ab 7. Die Terellna . —
Komödienheus : z. , s. . 7. und 11. Die neuen Serrerr . 4. . 6. , 8. und 10. Der
dreizehnte Stuhl . — Berliner Theater : Mellalinette . — Nene , Theater am 3m>:
Der wahr « Ialob . — Nelldenz - Zhenter : Die Durchgängerin . — genttal - Theater :
Der Tremde . — Theater in der Kommandantrnftrnlle : Die blonden Mädel ». —
Komisch « Oper : Bon A bis 3. — Lnstspielhan «: Der blaue Bogel . — Metropol -
Theater : No No Ranett «. — Theater am Schiltbanerdamm : Der fröhlich « Wein¬
berg . — Thalia . Theater : Annemarie . — Theater am Nnllendorlplati : Dl «
offizielle ifrau . — Theater am »nefürilenbamm : Regen . — Kleines Theater :
Die Kutsche der heiligen Liebe . — Wullner - Tbeater : Kolportage . — Kaftno -
Theater : Der Meisterdorer . — Theater im Admirol - palast : Achum « . Welle 8051
— Seala und Wintergarten : Internattonales Barietd .

Nachmittagsnoiftellnngen . Volksbühne : 3. Kamlet . 10. Don
Quichotte . — Operahans : 3. und 10. Das Konzert . — Schiller . Theater : 3. Den
Gliicksvilz . — Leillng . Theater : 10. Kleine Sklavin . — Theater in der Köuigg . ' aüer
Stralle : Z. und 10. Wie es Euch gefällt . — Thentte de, Westens : 8. und 10.
Wie Peterchen die Wunderblume fand . — Drntfckes Künstler . Theater : z. unä»
10. Kürstck ,u Methusalem . — Komöbiendans : 3. und 10. Kopf oder Schrift . —
Residenz - Theater : z. und 10. Jugendfreund «. 8. und 9. Schneewittchen . —
genttnl . Thentrr : 1. , 3. und 10. Bunburv . — Theater in bei Kommandanten -
stralle : 3. und 10. Die blonden Mädels . «. und 9. Rotkäppchen . — Thalia -
Theater : 3. und 10. Annemarie . 6. und 9. Sänfel und Dretel .

Berantwortlich für Politik : Ernst Renttr : Wirtschaft : Artnr Saternu »:
Gewerksckaftsbeweguna : Ifriodr . Ehkorn : Feuilleton : Dr. Iobn Schikomski : Lokales

und Sonsttaes : Tri » Ztaeftäbt : Anzeiaen : Th. Glocke: sämtlich in Berlin .
Berlag : Borwärts - Berlag G. m. b . H. . Berlin . Druck: Borwärts - Buchbruckerei
und Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin EW 68, Lindenstralle 3.
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DeatsAeiTlisater

Vf, Uhr :

Das üaihdien
v. Hellbronn

von Kleist
Recie :

Engen K' öpfer

Kamtnorspiele
7' / , Uhr :

Der

m \ wm
von K I a b u n d

Regie : H. Reinhardt

Stäfltiste Opsr
Charlottenburg

VH Uhr :

1 FledmaDS

Die KomSdie
KgrfäiitnitaiiiD 206 7

8 Uhr

von Galsworthy
Regie ; M. Reinhardt
Sonnabend , Sonntg .
2 RaditvoRtellunoen

Else Eckersberg ,
Curt Eois , Wilhelm

Bendow .
Anfang 1 l' /j Uhr

su . Tüeaier l. d.
LlUZ0WSt . l12

Verlorene MäddieD
Berliner Volksstllck
mit Gesang u. Tanz
Parkett von SOPEan .

Sonntag 4 Uhr :
Dir listlgi FrüollE.

Parkett von 25 Pi. an

Reldishallen - Thealcr
Abends 8 Uhr

QrolSes ttenjahrn -
_ Fest » Programm !

o. a. det berühmte Komponisten -
Darsteller Karl Branal

Polioü-Biett' l

üemUW Zoo
Aliabendl . 8 Uhr :

Guido

Oer wabre Jakob
PztMt . . . i - ln .

_ Part. -fiit . 1 - 4 « .
IsOnkntn - FaiL 5 «
ilSmat

. . . . .

1«.

tATt ,
rnedtichstr 218.

UatargnelkU. bdnlnl «
Der neue

Licbbpiol-Palast
Oerürost . Erioig

Oliv feit
paradnlleb

mit Ihrem Schul -
pterd „Nestor "

und Im Film :
Die Zirka » '
Prinzessin

und das
Varletdprogramm
Tiglleli 3 Vorstell .

4>/ * 7 n 9 Uhr
llra Pnla f. I - 3 1.
Vamrtitt f. 11—1 Gl

Berliner ttonzenhaus
Wochentäglich ( ClOO ) MdHerstradC 82 Wochentägl ch

Vier - Uhr - Kaffee
• " ? » > " - > GrselhttiallMDcnd » Tai »auller Montag

S o n n t a s :

Bekanntmachung !
Unseren Kalfenmi »gliedern zur Kenntnis .

daß unsere Zahnklinik eröffnet ist und
Verzeichniffe der neben der Klinik zu-
gelaflenen Zahnärzte und Dentisten in der
Kasse nnd in den Btteicden zur Einsicht
ausliegen . 114,19

Allgemeine Ortekrankenkaffe
fllr Zehlendorl nnd Umgegend .

�etslldetten
Stahlmatratr . , Kinderbetten itmli , » Pm.
Kat. 650 fr. Elsenrnöbelfabr . Suhl TbQr.

Baninki - ailiiiiB
HSnlMrULStr .

8 Uhr :
Einen lax woi
er ( KU ntnAen
Sonntag Zt/, Uhr

Kl. Preise
Tie n nA pfiDt

Die rnnuae
8 Uhr :

Dil Uli Tinte

Sanntag PI , Uhr
Kl. Preis ,

Znti n Eethealen
I . Teil .

8 Uhr :
Der dretz eluile

Sonntag zt/ , Uhr
KI. Preise

lltzf lIV Sdffffl

Heule 8 mir :

neu Jahr m » ! Propmni
1 0 mit ausgewählten Ii )
iu internationalen GrOBeo 16

der ,

Varieft6 - Kunst |
' Ranch, « Kuatatte «

f >toc =3anaar
kcrtbnstr »tt . » - t «t npi 1 « 77.

TSgt H l,kr . aneb ( ton nun nnenm.
S Uhr izo halben PreiMOi .
VoUail dig aeiM miraaal

UoderepleJ : „ S e e m a n a n I e b ea4 *

n „ Ha dl - Prost Neolatirr

Zirkas der 10000
Neue Autohelie am Kaiserdamm

Riesen - Programm
In 30 Teilen , darunter

Freiheiisdressnren — Tljjer zu Pferde
3 Raubtiergruppcn , 3 Lafisensatlonen

Dinktv Ciri Rtiiuk — bitiid » SnUntniprn
Täglich 8 Uhr Preise O. SO bis B M.
Icden Mittwoch und Sonnabend : Madliltttla�S '
Vontelland ZU halben Preisen , leder Besucher
1 Kind frei . — Vorverkauf : Alle Werthelm -
kassen und Nene Autoballe a. Kalscrdamm

( Telephon Westend 57 58)

londeraogebote
üelBPb. - KäDfp

in Resten

Stores. Bettdodsn
Madni - ond

(öistlergirdlan .
Sfdlil�aellMnnrtstitt

lleikölin,8erg $tr .S7
« m Ringbahnhof .

„ m wirksam «In « ckls KLEINEN
nrr » NEEILEN in llsr eessmtsnsl - , «
ula des „Vsrwlrts - * und trstzdem

Krause -

Pianos
Beheim - Schwarzbachs1

Kaufmännische Privatschale
( Inh . F. Eggert )

Verkäufe

Rnninnnn . RnHmnfchinen ffir iwusat -
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re»
paratur - Derkllatt für alle Süllems
Emil Aolbarth G. m. b. S . Attedrich -
stralle «n. Merkur «288. _ _ *

Rcillzenge ( Richter - Präziston ) . Eicker »
heits - Solblllllteberhalter . Bureaub - dotts -
Haus Sindner . Neukölln . Kailer -
Irirdrich - Stralle ill, ?7. »

bcllieiiliinizssiiiclle . Wasche usw

Getragene Kereeugarberobe , tadellos
erhalten . Gelegenheitskäufe in Pelz -
waren , groll « Auswahl , billige Preile .
Kein « Lombardwar «. Leihhaus Spiegel .
Chaussaestralle 7. '

Möbel

Vntentmnttnllen , Auflegematratzen , Mo¬
la llbetten , Chaiselongue ». Walter , Star -
aarderstralle achtzehn . •

Minf n leakHllB . inmeldang . Canghoferstr . l0 nnd Berliner Str . 32 ( PrivalwohmiiBlAnsbacher Str . I,
g, tirrtntimtiih Beginn neuer ' /rjahres - und ' /rjah

Lehrgänge . — Fernspr . : Neukölln I

Windboest Mlbeltlfchleret . Brunnen -
stralle 162. verkauft direkt an Privat «
Model . Grolllägrr in Sveitezimmeen .
Herrenzimmern . Schlafzimmern . Kücken,
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit aller -
billigst . Besuch unbedingt lohnend . *

Musikinstrumente

Vi »»«» preiewert . «laptermocher
Link. Vrnnuenstralle 83. _

•
Diane, , preiswert . Teilzahluna . Ga¬

rantie fllr Qualität . Vermietung . Bohrt ,
Sauptftralle 1, Ecke Grunewaldstralle . *

Kaufgesuche
Uahrräber tauft Linienftrotze I»

Verschiedenes

Alsxssdsrplsti ' j ®�6��
»oulöOii . Prinz - Sandier�.

Vi
. A « t

bringt
Hervorragendes

tdamen - KcntekUoti , Kleiderstoffe ,
Wolhvarm , Wäsche ufBaunwcUwarm
hohen ivirurt

zum Teil bis

herabäesetzt

€ s bietet sich dadurch eine gattz besonders günstige
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